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auf internationaler Ebene auf eine gemein-
same Frequenz einigen konnte. Nun steht der
Electronic Product Code (EPC) zur Verfü-
gung, der nicht nur die bisherigen Informa-
tionen über Hersteller und Artikelnummern
und damit die auch im Barcode enthaltenen
Angaben umfasst. Der 96 Bit breite Code ist
zur Speicherung weitaus umfangreicherer
Datensätze in der Lage und kann so Infor-
mationen wie Chargen- oder Seriennummern
aufnehmen. Jedes Warenstück kann indivi-
duell erfasst werden, und in Bezug auf das
Volumen des EPC sind praktisch keine Gren-
zen gesetzt.

Für das Supply Chain Management
sind diese technologischen Schübe von im-
menser Bedeutung. Als Supply Chain (zu
deutsch: Lieferkette) bezeichnet man eine
unternehmensübergreifendes virtuelles Or-
ganisationsgebilde (Netzwerk), das als ge-
samtheitlich zu betrachtendes Leistungssys-
tem spezifische Wirtschaftsgüter für einen
definierten Zielmarkt hervorbringt. Beispie-
le für Supply Chains sind etwa die Lieferket-
ten der Automobilindustrie oder die textile
Wertschöpfungskette. Dabei ist es die Auf-
gabe von Supply-Chain-Management-Sys-

temen, prozessorientiert, als auch betriebs-
übergreifend, die Partner in der Wertschöpf-
ungskette miteinander zu vernetzen. 

Kein Wunder also, dass die Logistik-
branche hohe Zuwachsraten verzeichnet; sie
lagen – nicht zuletzt durch den Trend zum
Outsourcing – in den letzten Jahren bei rund
fünf Prozent per annum. „Die ,Wirtschafts-
woche’ hat die Logistik als Deutschlands
heimliche Paradedisziplin bezeichnet“, er-
läutert Michael ten Hompel im Gespräch mit
VISAVIS. „Fest steht: Ihre Bedeutung ist seit
der Jahrtausendwende unablässig gewach-
sen, und sie stellt heute nach dem Handel
und der Automobilindustrie die drittgrößte
Branche des Landes dar. Dies gilt sowohl
für den Umsatz als auch für die Anzahl der
Beschäftigten. Das Gesamtvolumen des Lo-
gistikmarktes Deutschland beträgt Schätz-
ungen zufolge rund 170 Milliarden Euro. In
der Logistik arbeiten über alle Branchen hin-
weg 2,7 Millionen Menschen, und wir geh-
en davon aus, dass wir noch bis zu einer hal-
ben Million weitere Arbeitsplätze schaffen
können.“

In der praktischen Anwendung können
intelligente RFID-Anwendungen geradezu

lebensrettend sein, etwa in Fällen, in wel-
chen sie die fehlerhafte Medikation von Er-
krankten verhindern und den Apotheker oder
das Klinikpersonal rechtzeitig vor der Ver-
abreichung nicht verschriebener Präparate
warnen. Ein RFID-Chip wird schon in na-
her Zukunft alle essentiellen Daten wie die
Zusammensetzung der Wirkstoffe oder das
Verfallsdatum des Medikaments enthalten.
Doch das Volumen der Einsatzmöglichkei-
ten greift weit darüber hinaus. Bei Lebens-

Heute bestellt, morgen geliefert: Die Anforde-
rungen der Endverbraucher an eine schnelle und
pünktliche Belieferung in einwandfreier Qualität
steigen stetig. Lager und Personal müssen deshalb
dauerhaft an ihrer Leistungsgrenze arbeiten. Die
Konsequenz: Die Automatisierung gewinnt in der
Logistik zunehmend an Bedeutung. Der Einsatz von
moderner Materialfluss-Software eröffnet hier ein
hohes Optimierungspotenzial.

„Die Kunden bestellen immer kleinere Men-
gen in immer kürzeren Intervallen, zusätzlich erwei-
tern die Anbieter ständig ihre Sortimente. Hinzu
kommen Faktoren wie die Auflagen zur Rückver-
folgbarkeit und Chargenpflicht. Die daraus resultie-
renden hohen Anforderungen an die Logistik sind oft
nur noch mit automatischen Abläufen zu realisie-
ren“, beschreibt Rainer Schulz, Geschäftsführer der
sysmat GmbH in Mainhausen, die aktuelle Markt-
situation. Experten gehen davon aus, dass die An-
forderungen an die Supply Chain auch zukünftig
weiter steigen. Um die Abläufe im Automatiklager
flexibel an die sich ändernden Anforderungen an-
passen zu können oder die Leistung von Altanlagen

deutlich zu steigern, ist eine modulare, hochgradig
konfigurierbare Materialfluss-Software notwendig.
Fortschrittliche Systeme wie das Lagerverwaltungs-
system matWMS und die MFR-Software matControl
bieten bereits eine schnelle, einfache Konfiguration
per Drag and Drop an.

Die Olympus Europa Gruppe zum Beispiel hat
mehrere Lagerstandorte im neuen Olympus Euro-

pean Distribution Center (OEDC) zentralisiert, um die
Logistik für Europa zu optimieren. Seither kommen
im OEDC Lagertechnikkomponenten von sechs ver-
schiedenen Herstellern zum Einsatz. matControl
dient hier als zentrale Materialflusssteuerung und
ermöglicht die Kommunikation zwischen unterein-
ander inkompatiblen Systemen. Die Weiterverwen-
dung bestehender Hardware inklusive deren Me-
chanik und Elektrik sorgte hier wie auch bei ande-
ren Projekten für einen schnellen ROI.

Darüber hinaus ermöglichen matControl und
matWMS die Nutzung innovativer Technologien wie
RFID und erschließen so weitere Optimierungspo-
tenziale. Im Zentrallager von Nolte Küchen in Löhne
wurden beispielsweise kürzlich RFID-Lesegeräte über
matControl in eine bestehende IT-Architektur einge-
bunden. Die sysmat GmbH ist einer der führenden
Anbieter von modularen, frei konfigurierbaren Stan-
dard-Materialflusslösungen und von modularen La-
gerverwaltungssystemen für Automatiklager. Eine
Kernkompetenz des Unternehmens ist die Ablösung
veralterter Materialfluss-Software in bestehenden
automatischen Lagern. Infos: www.sysmat.de
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ANSPRUCHSVOLL „Die sehr hohen Anforderungen an
die Logistik sind oft nur noch mit komplexen automa-
tischen Abläufen zu realisieren“, betont Rainer Schulz.
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